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Data Engineering ist die Disziplin, die Daten so bereitstellt, dass Analytik und KI überhaupt

darauf arbeiten können: erfassen, zusammenführen, bereinigen, verfügbar halten. Erst

darauf setzt die präskriptive Analytik auf — der Schritt von „was ist passiert?“ und „was
passiert wahrscheinlich?“ hin zu „was sollen wir tun?“. Der Erfolg hängt weniger an

einzelnen Modellen als an Datenqualität, MLOps als Rückgrat und verantwortungsvollem

Umgang mit KI.

Das Wichtigste in Kürze

Data Engineering ist die Grundlage, auf der KI-Vorhaben stehen oder scheitern: hochwertige,

zugängliche, einheitliche interne Daten. Der DORA-Report 2025 hält dazu fest: „With a high

degree of certainty, we found that AI adoption’s positive benefits depend on organizations having

healthy data ecosystems.“

36 Prozent der mittelständischen Unternehmen in Deutschland nutzen KI, aber nur 25 Prozent
von ihnen maschinelles Lernen — der Rest nutzt überwiegend fertige Text- und Sprachwerkzeuge,

die keine eigenen Daten brauchen (Statistisches Bundesamt, IKT-Nutzung in Unternehmen,

Berichtsjahr 2025).

Der Schritt von der Analyse zur Handlung heißt präskriptive Analytik: nicht nur beschreiben und

vorhersagen, sondern eine Handlung empfehlen.

Wie selten Modelle in den verlässlichen Betrieb kommen, zeigt die CNCF-Erhebung 2025: 7

Prozent liefern täglich aus, 44 Prozent betreiben gar keine KI-Lasten.

Verantwortungsvoller Umgang mit KI ist Teil des Fundaments, nicht Beiwerk — und ohne
kontrollierten Datenpfad nicht einlösbar.

Von der reinen Datenanalyse zur aktiven Wertschöpfung

Über die Hälfte der großen Unternehmen in Deutschland nutzt inzwischen künstliche Intelligenz. Im

Mittelstand ist es gut ein Drittel, bei den kleinen Unternehmen nicht einmal ein Viertel. Das Statistische

Bundesamt hat diese Werte für das Berichtsjahr 2025 erhoben: 26 Prozent aller Unternehmen ab zehn

Beschäftigten, aufgeschlüsselt 23 Prozent bei 10 bis 49 Beschäftigten, 36 Prozent bei 50 bis 249 und 57

Prozent ab 250.

Interessanter als die Verbreitung ist aber, was dort eingesetzt wird. Unter den Unternehmen, die KI nutzen,

arbeiten 23 Prozent mit maschinellem Lernen — im Mittelstand 25 Prozent, bei den Großen 39 Prozent.

Der Rest nutzt überwiegend Text- und Spracherzeugung: fertige Werkzeuge, die keine eigenen Daten

brauchen.
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Genau an dieser Stelle trennt sich das eine vom anderen. Ein Sprachmodell zu benutzen, kostet ein

Abonnement. Ein Modell auf den eigenen Daten arbeiten zu lassen, kostet eine Datengrundlage — und die

ist der Teil, den niemand verkauft.

Warum zwei Studien verschiedene Zahlen nennen. Wer die Werte des Statistischen Bundesamts neben die

Bitkom-Erhebung legt, findet einen Unterschied: Bitkom berichtet im März 2026, dass 41 Prozent der

Unternehmen KI nutzen und weitere 48 Prozent es planen. Das amtliche Statistikamt kommt auf 26

Prozent. Beide Zahlen stimmen — sie messen Verschiedenes. Das Statistische Bundesamt erhebt für das

Berichtsjahr 2025 und ab zehn Beschäftigten; Bitkom befragte in den Kalenderwochen 2 bis 6 des Jahres

2026 insgesamt 604 Unternehmen ab zwanzig Beschäftigten. Ein Jahr Abstand in einem Feld, das sich

schnell bewegt, und eine höhere Abschneidegrenze, die die kleinsten Unternehmen ausschließt — das

erklärt die Lücke vollständig. Wer nur eine der beiden Zahlen zitiert, ohne Jahr und Grenze dazuzusagen,

erzeugt einen Widerspruch, der keiner ist.

In einer Geschäftswelt, die sich in atemberaubendem Tempo digitalisiert und zunehmend von riesigen

Datenmengen durchdrungen ist, hat sich Data Science als unverzichtbare Disziplin etabliert. Seit über

einem Jahrzehnt investieren Unternehmen aller Größenordnungen massiv in den Aufbau von

Dateninfrastrukturen, die Einstellung talentierter Data Scientists und die Implementierung komplexer

Analysetools. Das primäre Ziel war dabei oft, aus historischen und gegenwärtigen Datensätzen

tiefergehende Einblicke zu gewinnen. Man lernte, verborgene Muster zu erkennen, Korrelationen

aufzudecken und daraus deskriptive oder prädiktive Modelle zu entwickeln, die beispielsweise halfen,

zukünftige Umsätze präziser zu prognostizieren, Kundenabwanderung vorherzusagen oder Engpässe in der

Lieferkette zu identifizieren. Der Wert dieser „klassischen“ Data Science war und ist unbestreitbar: Sie

ermöglichte ein besseres Verständnis des Status Quo und fundiertere Entscheidungen.

Doch das Spielfeld der Data Science entwickelt sich mit unglaublicher Geschwindigkeit weiter. Wir stehen

nicht nur an der Schwelle, sondern sind bereits mitten in einer neuen Ära, in der es nicht mehr ausreicht,

Daten passiv zu analysieren, um „Gold“ in Form von retrospektiven Erkenntnissen oder einfachen

Vorhersagen zu schürfen. Die eigentliche und viel größere Herausforderung für Unternehmen besteht

heute darin, den Sprung von der reinen Analyse zur aktiven, proaktiven Gestaltung und intelligenten

Automatisierung von Geschäftsprozessen zu schaffen. Während die „klassische“ Data Science exzellent

darin war, uns zu sagen, was passiert ist oder was mit hoher Wahrscheinlichkeit passieren wird, liegt die

wahre nächste Hürde und Chance darin, auf Basis dieser Einsichten präzise zu definieren, was wir als

Nächstes tun sollen und dies dann direkt durch datengestützte, autonome Systeme auszuführen.

Unternehmen sammeln zwar exponentiell wachsende Mengen an Daten, doch ohne die Fähigkeit, diese in

Echtzeit-Interaktionen, hyper-personalisierte Kundenerlebnisse oder selbststeuernde

Prozessautomatisierungen umzuwandeln, bleiben immense Potenziale ungenutzt und der Wettbewerb

schläft nicht.

Genau hier setzt das Konzept der präskriptiven Analytik an. Diese neue Generation der Datenwissenschaft

versteht Daten nicht mehr nur als Quelle für Erkenntnisse, sondern als Treibstoff für eine aktive, direkte

Wertschöpfung jenseits der reinen Analyse von Daten. Es geht darum, Machine Learning, fortgeschrittene

Analyseverfahren und autonome KI-Systeme nicht mehr nur für das Reporting oder isolierte Vorhersagen

zu nutzen, sondern sie als integralen und direkten Motor für Wachstum, Innovation und Effizienz in das

Herz der Unternehmensprozesse zu integrieren. Für Unternehmen ist diese Evolution eine absolut
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entscheidende Entwicklung: Wer die neuen Dimensionen der Datenarbeit beherrscht und umsetzen kann,

sichert sich einen signifikanten und oft entscheidenden Wettbewerbsvorteil, kann völlig neue,

datengetriebene Geschäftsmodelle erschließen und interne sowie externe Abläufe radikal effizienter,

präziser und kundenorientierter gestalten.

In diesem umfassenden Artikel werden wir die Evolution der Data Science von ihren Anfängen bis zu ihrer

aktuellen, dynamischen Form beleuchten. Wir tauchen tief ein in die „neuen Goldgruben“ der Hyper-

Personalisierung und KI-gesteuerten Automatisierung, präsentieren konkrete und praxisnahe

Anwendungsfelder, die bereits heute Mehrwert schaffen, und diskutieren die notwendigen strategischen

und technologischen Erfolgsfaktoren für die Implementierung dieser zukunftsweisenden Ansätze in Ihrem

Unternehmen. Machen Sie sich bereit, zu entdecken, wie Unternehmen nicht mehr nur passiv aus Daten

lernen, sondern diese aktiv nutzen können, um ihre Zukunft proaktiv zu gestalten und sich in einem immer

komplexer werdenden Marktumfeld erfolgreich zu positionieren.

Was bedeutet präskriptive Analytik? Von der Auswertung zur Handlung

Nachdem wir die evolutionäre Notwendigkeit dieser Entwicklung erkannt haben, tauchen wir nun tiefer in

die Definition dieser neuen Ära ein. Es geht darum, die Perspektive auf Daten grundlegend zu erweitern

und sie nicht nur als Quelle für retrospektive Einsichten zu sehen, sondern als direkten Hebel für die

Gestaltung von Zukunft.

Abgrenzung zur „klassischen“ Data Science: Von der Analyse zur Aktion

Die „klassische“ Data Science – wie wir sie im letzten Jahrzehnt kennenlernten und schätzten –

konzentriert sich hauptsächlich auf zwei Bereiche:

Deskriptive Analyse: Sie beantwortet die Frage „Was ist passiert?“. Hierbei werden historische Daten

analysiert, um Muster, Trends und Beziehungen zu identifizieren und vergangene Ereignisse zu

erklären. Dashboards und Berichte sind typische Produkte.

Prädiktive Analyse: Sie beantwortet die Frage „Was wird wahrscheinlich passieren?“. Basierend auf

historischen Daten werden Modelle trainiert, die zukünftige Ereignisse oder Verhaltensweisen

vorhersagen, wie etwa die Kundenabwanderung oder den Absatz in den kommenden Monaten.

Die präskriptive Analytik geht nun entscheidend darüber hinaus und erweitert das Spektrum um

präskriptive und generative Ansätze, die direkt auf Aktion abzielen:

Präskriptive Analyse: Sie beantwortet die Frage „Was sollen wir tun, damit das gewünschte Ergebnis

eintritt?“. Hierbei werden nicht nur Vorhersagen getroffen, sondern konkrete

Handlungsempfehlungen abgeleitet und oft auch direkt umgesetzt. Beispiele sind dynamische

Preisoptimierung oder personalisierte Produktempfehlungen, die direkt ausgespielt werden.

Generative Ansätze: Mit dem Aufkommen von generativer KI beantwortet die präskriptive Analytik

auch die Frage „Was können wir Neues erschaffen?“. Dies umfasst die automatische Generierung von

Texten, Bildern, Designs oder sogar synthetischen Daten, die für Tests oder Trainingszwecke genutzt

werden.
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Automatisierte/Autonome Systeme: Das ultimative Ziel der präskriptiven Analytik ist oft die

Schaffung von Systemen, die auf Basis von Datenanalysen selbstständig Entscheidungen treffen und

Aktionen ausführen können, ohne ständige menschliche Intervention. Das reicht von der autonomen

Steuerung von Maschinen bis hin zur intelligenten Prozessautomatisierung.

Kernmerkmale: Echtzeit, Hyper-Personalisierung und Autonomie

Diese neue Ära der Data Science ist durch spezifische Merkmale gekennzeichnet, die sie von früheren

Ansätzen abheben:

Echtzeit-Verarbeitung und Entscheidungsfindung: Daten sind heute flüchtig. Die Fähigkeit,

Datenströme in Echtzeit zu analysieren und darauf basierend unmittelbar Entscheidungen zu treffen

und Aktionen auszulösen, ist entscheidend. Dies ermöglicht hochreaktive Systeme, die sich

dynamisch an veränderte Bedingungen anpassen.

Hyper-Personalisierte Interaktionen: Über einfache Segmentierung hinaus zielt die präskriptive

Analytik darauf ab, das individuelle Verhalten jedes einzelnen Kunden in Echtzeit zu verstehen und

darauf basierend maßgeschneiderte Erlebnisse, Angebote und Kommunikationen zu liefern. Dies

geht tief in die Ebene der „One-to-One“-Beziehung.

Autonome Systeme und integrierte Automatisierung: Data Science wird zu einem integralen

Bestandteil operativer Prozesse. Anstatt nur Berichte zu liefern, werden ML-Modelle in

Produktionssysteme eingebettet, wo sie autonom komplexe Aufgaben steuern oder automatisierte

Entscheidungen treffen, die direkt den Geschäftsbetrieb beeinflussen.

Kontinuierliches Lernen und Adaption: Die Modelle präskriptiver Systeme sind oft darauf ausgelegt,

in der Produktion kontinuierlich aus neuen Daten zu lernen und sich selbst zu verbessern

(Continuous Learning). Sie passen sich dynamisch an Veränderungen an, ohne dass ständig manuelle

Eingriffe nötig sind.

Technologische Treiber: Das Fundament des Fortschritts

Die Entstehung und der Aufschwung der präskriptiven Analytik sind eng mit wegweisenden

technologischen Fortschritten verknüpft:

Massive Rechenleistung & Cloud-Computing: Die Verfügbarkeit skalierbarer und kostengünstiger

Rechenressourcen in der Cloud (GPUs, TPUs) hat das Training großer, komplexer Modelle, die für

Echtzeit- und generative Anwendungen notwendig sind, überhaupt erst praktikabel gemacht.

Fortschritte in Algorithmen und spezialisierte KI-Modelle: Die Entwicklung von Deep Learning,

Reinforcement Learning und insbesondere großen Sprachmodellen (LLMs) hat die Grenzen dessen

verschoben, was KI leisten kann, insbesondere in den Bereichen Sprach-, Bild- und Mustererkennung

sowie in der Generierung neuer Inhalte.

MLOps-Praktiken und -Plattformen: Die Operationalisierung komplexer ML-Systeme wäre ohne

robuste MLOps-Strategien und entsprechende Tools und Plattformen (wie im vorherigen Blog-

Artikel erläutert!) kaum denkbar. MLOps ist der Schlüssel zur zuverlässigen Bereitstellung und

Wartung solcher Lösungen.
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Fortschritte in der Datenintegration und -streaming: Technologien für das Echtzeit-Streaming und

die Integration heterogener Datenquellen (z. B. Kafka, Data Lakes, Lakehouses) ermöglichen es, die

notwendigen Datenmengen in der geforderten Geschwindigkeit für präskriptive und autonome

Systeme bereitzustellen.

Der Ansatz markiert somit einen Paradigmenwechsel: weg von der passiven Datenanalyse hin zur aktiven,

automatisierten und intelligenten Gestaltung der Unternehmenszukunft. Es ist der Schritt, bei dem

Unternehmen nicht nur aus ihren Daten lernen, sondern sie als dynamischen Antrieb für Innovation und

Effizienz einsetzen.

Anwendungsfelder: Wo die Datengrundlage sich auszahlt

Nachdem wir geklärt haben, was präskriptive Analytik auszeichnet und wie es sich von früheren Ansätzen

abgrenzt, wird es nun wirklich spannend: Wo genau schlagen Unternehmen mit dieser neuen,

fortgeschrittenen Generation der Datenwissenschaft tatsächlich Kapital? Es geht nicht mehr nur um die

passive Erstellung von Reports oder die reine Ableitung von Prognosen, sondern um die direkte, proaktive

und oft autonom automatisierte Schaffung von messbarem Mehrwert. Die „neuen Goldgruben“

präskriptiver Analytik liegen in der Fähigkeit, Kundenerlebnisse hyper-personalisiert zu gestalten,

Geschäftsprozesse intelligent zu automatisieren und die Produktentwicklung radikal zu innovieren.

Hyper-Personalisierung & Kundenerfahrung: Der individuelle Kunde im Fokus – immer und überall

Die Zeiten des „One-size-fits-all“-Marketings oder der groben Kundensegmentierung sind angesichts der

heutigen Datenflut und technologischen Möglichkeiten nicht nur überholt, sondern stellen einen klaren

Wettbewerbsnachteil dar. Präskriptive Analytik ermöglicht eine Personalisierung, die weit über

traditionelle Ansätze hinausgeht und das individuelle Verhalten jedes einzelnen Kunden in Echtzeit, über

alle Kanäle hinweg, adressiert.

Echtzeit-Empfehlungssysteme: Stellen Sie sich einen Online-Shop vor, der nicht nur auf Basis Ihrer

Kaufhistorie oder der Beliebtheit von Produkten Empfehlungen ausspricht. Auf einer belastbaren

Datengrundlage analysiert das System Ihr aktuelles Klickverhalten, die Verweildauer auf bestimmten

Seiten, die Produkte im Warenkorb und sogar externe Faktoren wie die Uhrzeit, das aktuelle Wetter oder

lokale Ereignisse, um sofort und im Moment der Interaktion die relevantesten Produkte, Dienstleistungen

oder Inhalte vorzuschlagen. Ob es sich um personalisierte Filmvorschläge auf Streaming-Plattformen,

maßgeschneiderte Nachrichtenfeeds oder dynamische Produktbundles handelt – präskriptive Systeme

analysieren riesige Datenströme in Millisekunden, um diese individuellen Produkt- und Servicevorschläge

zu liefern. Das erhöht nicht nur die Konversionsraten und den durchschnittlichen Warenkorbwert,

sondern steigert auch die Kundenzufriedenheit und -bindung erheblich, da Kunden sich verstanden und

wertgeschätzt fühlen.

Dynamische Preisgestaltung und personalisierte Angebote: Insbesondere im E-Commerce, in der

Reisebranche, bei der Buchung von Transportmitteln oder bei Energiedienstleistern passen sich Preise

nicht mehr statisch an eine feste Liste an. Stattdessen werden sie kontinuierlich und dynamisch optimiert,

oft bis auf die Ebene des einzelnen Kunden. Präskriptive Modelle analysieren in Echtzeit eine Vielzahl von

Faktoren: die aktuelle Nachfrage, die Preise der Wettbewerber, die Tageszeit, saisonale Schwankungen,
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Lagerbestände und sogar das individuelle Kundenprofil (z. B. bisheriges Kaufverhalten, Preissensibilität,

Browse-Historie). Ziel ist es, den optimalen Preis zu finden, der sowohl den maximalen Ertrag für das

Unternehmen erzielt als auch die Akzeptanzschwelle des Kunden berücksichtigt. Diese Modelle können

auch personalisierte Rabatte oder Bundles vorschlagen, die genau auf die Präferenzen des jeweiligen

Kunden zugeschnitten sind.

Maßgeschneiderte Kommunikationsstrategien über alle Touchpoints: Es ist nicht mehr nur eine Frage, was

kommuniziert wird, sondern auch über welchen Kanal, zu welcher Zeit und in welchem Format eine

Botschaft die höchste Resonanz bei einem spezifischen Kunden erzielt. Präskriptive Analytik wertet

historische Interaktionen, Kaufzyklen, Präferenzen und Echtzeitverhalten, um automatisierte und hyper-

personalisierte Kommunikationsstrategien zu entwickeln. Dies reicht von der optimal getimten E-Mail mit

relevanten Inhalten über individuelle Angebote per Push-Benachrichtigung auf dem Smartphone bis hin

zur dynamischen Anpassung von Website-Inhalten oder sogar Chatbot-Interaktionen. Die Technologie

identifiziert den „Next Best Action“ für jeden einzelnen Kunden, wodurch die Kundenansprache maximal

relevant, nicht aufdringlich und höchst effektiv gestaltet wird.

KI-gesteuerte Automatisierung & Prozessoptimierung: Intelligenz im operativen Kern

Präskriptive Analytik verändert nicht nur die Kundeninteraktion grundlegend, sondern dringt tief in die

operativen Prozesse von Unternehmen ein und ermöglicht eine intelligente Automatisierung, die weit über

einfache, regelbasierte Automatisierung hinausgeht. Hier wird KI zum agierenden Agenten.

Intelligente Prozessautomatisierung (IPA): Während Robotic Process Automation (RPA) exzellent ist, um

repetitive, strikt regelbasierte Aufgaben zu automatisieren (z. B. Daten von A nach B kopieren), kombiniert

die IPA dies mit den lernenden Fähigkeiten von Machine Learning und anderen KI-Technologien. Das

erlaubt die Automatisierung komplexerer, nicht-regelbasierter und oft semi-strukturierter Aufgaben, die

zuvor menschliche Intelligenz, Interpretation oder Entscheidungsfähigkeit erforderten. Beispiele sind die

automatisierte Rechnungsprüfung mit Erkennung und Klassifizierung von Positionen, die intelligente

Bearbeitung von E-Mails oder Kundenanfragen basierend auf deren Inhalt und Absicht, die automatisierte

Analyse großer Dokumentenmengen (z. B. Verträge, rechtliche Texte) oder die selbstständige Bearbeitung

von Onboarding-Prozessen. IPA kann enorme Kosten sparen, menschliche Fehler reduzieren und die

Durchlaufzeiten massiv beschleunigen.

Predictive Operations und vorausschauendes Management: Hierbei geht es um die aktive Vorhersage von

Ereignissen und die proaktive Steuerung von Betriebsabläufen, bevor Probleme entstehen. Präskriptive

Modelle können beispielsweise den Personalbedarf in Call Centern, Krankenhäusern oder im Einzelhandel

präzise vorhersagen, basierend auf historischen Daten, Wochentag, Wetter, erwarteten Promotionen und

sogar sozialen Medien, um die Schichtplanung optimal anzupassen. In der Logistik oder Fertigung kann die

Produktionsplanung optimiert werden, indem Engpässe, Maschinenstörungen (Predictive Maintenance)

oder Lieferverzögerungen von Rohstoffen antizipiert werden. In Smart Cities können Verkehrsströme oder

Energienetze dynamisch gemanagt werden. So werden Abläufe nicht mehr reaktiv, sondern proaktiv und

vorausschauend gemanagt, was zu höherer Effizienz, geringeren Kosten, besserer Servicequalität und

erhöhter Sicherheit führt.

Autonome Entscheidungsfindung und -optimierung: Das ist der Gipfel der Automatisierung: präskriptive

Systeme, die auf Basis von Echtzeitdaten und komplexen Algorithmen selbstständig optimierte
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Entscheidungen treffen und diese Aktionen ausführen, oft ohne menschliche Intervention. Ein

prominentes Beispiel ist die dynamische Steuerung von Lieferketten, die auf unvorhergesehene Ereignisse

wie Naturkatastrophen, Wetterextreme oder Störungen bei Lieferanten in Echtzeit reagiert und alternative

Routen oder Beschaffungsstrategien eigenständig auswählt. Auch die Bestandssteuerung in Lagern kann

autonom optimiert werden, indem Modelle selbstständig Bestellmengen und -zeitpunkte anpassen, um

Lagerkosten zu minimieren und gleichzeitig die Produktverfügbarkeit zu maximieren. Im Finanzbereich

können Algorithmen Risikobewertungen in Echtzeit durchführen und Handelsentscheidungen autonom

anpassen. Diese Systeme agieren wie intelligente „digitale Agenten“ im Unternehmen.

Produktentwicklung & Innovation: Daten als Quelle für radikale Neuheiten

Präskriptive Analytik ist nicht nur für die Optimierung bestehender Prozesse oder die Verbesserung der

Kundeninteraktion relevant, sondern auch ein extrem mächtiger Treiber für die Entwicklung völlig neuer

Produkte, Dienstleistungen und Geschäftsmodelle. Hier wird die Data Science zur treibenden Kraft der

Kreativität.

Generative KI im Design, Content und darüber hinaus: Mit dem Aufkommen und der Reife von generativer

KI können Unternehmen KI-Modelle einsetzen, um völlig neue Inhalte zu erschaffen, die zuvor menschliche

Kreativität erforderten. Dies reicht von der Generierung neuer Designs und Produktprototypen über das

Erstellen von Marketingtexten, Blogartikeln und Social-Media-Posts bis hin zur Synthese von Musik,

Bildern oder sogar Software-Code. Diese Technologie beschleunigt den kreativen Prozess dramatisch,

reduziert die Entwicklungszyklen und eröffnet neue Möglichkeiten für hochgradig maßgeschneiderte

Inhalte und innovative Produktideen, die zuvor in dieser Geschwindigkeit und Skalierung undenkbar

waren. Es ermöglicht auch die Erzeugung von synthetischen Daten, die für das Training weiterer ML-

Modelle oder für Tests in datenschutzsensiblen Umgebungen genutzt werden können.

Entwicklung hyper-personalisierter Produkte und Services: Über die Personalisierung der Ansprache

hinaus ermöglicht eine belastbare Datengrundlage die Entwicklung von Produkten und Dienstleistungen,

die sich individuell an den Nutzer anpassen, mitlernen und sich kontinuierlich weiterentwickeln. Denken

Sie an personalisierte Gesundheitspläne, die sich an die genetische Veranlagung, den Lebensstil und die

Gesundheitsdaten einer Person anpassen; Lernpfade in E-Learning-Plattformen, die sich dynamisch an den

Fortschritt und die Schwächen des Schülers anpassen; oder Finanzprodukte, die auf individuelle

Risikoprofile und finanzielle Ziele zugeschnitten sind. Diese Produkte sind so tief in die Bedürfnisse des

Einzelnen integriert, dass sie eine neue Ebene der Kundenbindung schaffen.

Markttrend-Früherkennung und Identifikation ungenutzter Nischen: Durch die erweiterte Analyse riesiger,

oft unstrukturierter Datenmengen aus dem gesamten Web (z. B. Social Media-Diskussionen, Foren,

Nachrichtenartikel, wissenschaftliche Publikationen, Kundenrezensionen) können präskriptive Verfahren

helfen, aufkommende neue Trends, ungenutzte Marktnischen oder aufkommende Kundenbedürfnisse

wesentlich früher zu identifizieren, als es mit traditionellen Marktforschungsmethoden möglich wäre.

Unternehmen können so frühzeitig innovative Produkte und Dienstleistungen entwickeln, die genau diese

neuen Anforderungen adressieren und somit den Markt proaktiv gestalten, anstatt nur reaktiv zu folgen.

Die „neuen Goldgruben“ präskriptiver Analytik sind vielfältig und bieten Unternehmen die Möglichkeit,

ihre Geschäftsmodelle neu zu definieren, ihre Effizienz massiv zu steigern und sich in einem zunehmend

datengetriebenen und automatisierten Marktumfeld erfolgreich und zukunftsfähig zu positionieren. Es ist
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ein Paradigmenwechsel, der nicht nur Prozesse optimiert, sondern das Herzstück unternehmerischen

Handelns – Innovation und Wertschöpfung – neu belebt.

Erfolgsfaktoren: Was ein datengetriebenes Vorhaben trägt

Die faszinierenden Potenziale präskriptiver Analytik sind unbestreitbar und versprechen eine

grundlegende Veränderung der Art und Weise, wie Unternehmen agieren und Wert schaffen. Doch ihre

erfolgreiche, nachhaltige Implementierung in die Unternehmenspraxis ist kein Selbstläufer. Sie erfordert

weit mehr als nur den Einsatz fortgeschrittener Algorithmen; sie verlangt eine strategische

Neuausrichtung, eine robuste technische Basis, eine tiefgreifende Anpassung der Unternehmenskultur und

ein klares Bewusstsein für ethische Verantwortung. Unternehmen, die diese entscheidenden

Erfolgsfaktoren proaktiv berücksichtigen und systematisch angehen, legen das unverzichtbare Fundament

für eine zukunftsfähige, datengetriebene und somit äußerst wettbewerbsfähige Organisation.

Robuste Datenstrategie und -infrastruktur: Das Rückgrat für Echtzeit-Gold

Dass die Datengrundlage über den Erfolg entscheidet, ist keine Branchenweisheit, sondern ein

Forschungsergebnis. Der DORA-Report 2025 — befragt wurden 4.867 IT-Fachleute weltweit zwischen

dem 13. Juni und dem 21. Juli 2025 — hält fest: „With a high degree of certainty, we found that AI

adoption’s positive benefits depend on organizations having healthy data ecosystems.“ Ein solches

Ökosystem beschreibt der Report als eine Umgebung, „in which internal data is high-quality, easily

accessible, and unified“.

Auf Deutsch und ohne Umschweife: KI verstärkt, was da ist. Wo die Datengrundlage taugt, verstärkt sie

den Vorsprung. Wo sie nicht taugt, verstärkt sie das Durcheinander. Die drei Eigenschaften, die DORA

nennt — hohe Qualität, leichte Zugänglichkeit, Einheitlichkeit — sind Ergebnisse von Data Engineering,

keine von Modellauswahl. Welche Datenplattform dafür trägt und was sie kostet, ist eine eigene Frage:

siehe Cloud-Kosteneffizienz.

Die Essenz präskriptiver Analytik liegt in der Fähigkeit, Daten nicht nur in gigantischen Mengen zu

sammeln, sondern sie in Echtzeit nutzbar zu machen und in intelligente Aktionen zu übersetzen. Dies

erfordert ein fundamentales Umdenken und eine massive Investition in die Datenverwaltung und -

architektur:

Zugang zu Echtzeit-Daten und Stream-Verarbeitung: Viele der in diesem Artikel genannten

Anwendungsfälle – wie dynamische Preisgestaltung, sofortige Produktempfehlungen oder Echtzeit-

Betrugserkennung – erfordern den Zugriff auf und die Verarbeitung von Daten im exakten Moment

ihrer Entstehung. Das bedeutet, Unternehmen müssen von traditionellen, batch-orientierten

Datenbanken hin zu modernen Systemen für die Echtzeit-Datenaufnahme (Streaming-Ingestion) und

kontinuierliche Stream-Verarbeitung migrieren. Technologien wie Apache Kafka, Apache Flink oder

cloud-native Streaming-Dienste (z. B. AWS Kinesis, Azure Event Hubs, Google Cloud Pub/Sub) sind

hier unerlässlich, um Datenströme in Millisekunden aufzunehmen, zu verarbeiten und für die

sofortige Nutzung durch ML-Modelle bereitzustellen.

InnoShore · Fachartikel

innoshore.de 8 / 15

http://localhost:4321/cloud-kosteneffizienz/


Hohe Datenqualität und umfassende Daten-Governance: Für autonome oder hyper-personalisierte

Systeme sind saubere, konsistente, vollständige und valide Daten von absoluter Notwendigkeit.

Fehler in den Daten führen direkt zu Fehlern im Modell, zu ungenauen Vorhersagen und letztendlich

zu schlechten Geschäftsentscheidungen. Es ist nicht nur ausreichend, Daten zu sammeln;

Unternehmen müssen in automatisierte Datenvalidierung, Datenbereinigungsprozesse und

umfassende Daten-Governance-Frameworks investieren. Letzteres umfasst klare Richtlinien,

Verantwortlichkeiten und Prozesse für das Datenmanagement, Metadaten-Management und die

Nachverfolgung der Datenherkunft (Data Lineage), um die Vertrauenswürdigkeit und

Verwendbarkeit jeder Datenquelle zu gewährleisten. Die Kosten schlechter Datenqualität

vervielfachen sich in einer DS 2.0-Umgebung exponentiell.

Skalierbare und flexible Datenplattformen: Traditionelle relationale Datenbanken oder klassische

Data Warehouses stoßen bei den Anforderungen der präskriptiven Analytik an ihre Grenzen,

insbesondere hinsichtlich der Datenvolumina, -vielfalt und der Zugriffsgeschwindigkeit. Moderne

Architekturen wie Data Lakes (für unstrukturierte und semi-strukturierte Daten), Data Lakehouses

(eine Mischung aus Data Lake und Data Warehouse, die die Flexibilität von Lakes mit der Struktur

von Warehouses verbindet) oder cloud-basierte, elastische Data Platforms (z. B. Snowflake,

Databricks, Google BigQuery) bieten die notwendige Flexibilität, Skalierbarkeit und Rechenleistung.

Ein Feature Store ist zudem ein kritischer Bestandteil: Er dient als zentrales Repository für

vorbereitete Datenmerkmale (Features), die von verschiedenen ML-Modellen wiederverwendet

werden können. Dies stellt nicht nur die Konsistenz der Features zwischen Training und Inferenz

sicher, sondern beschleunigt auch die Modellentwicklung und das Retraining erheblich.

MLOps als unverzichtbares Rückgrat: Von der Idee zur verlässlichen Produktion

Ein ML-Modell, das im „Labor“ auf statischen Datensätzen beeindruckende Ergebnisse liefert, ist im

Unternehmenskontext kaum von Wert, wenn es nicht zuverlässig, skalierbar und wartbar in den

produktiven Einsatz überführt werden kann. Hier knüpft Data Engineering direkt an die Notwendigkeit von

Machine Learning Operations (MLOps) an, die als die DevOps-Prinzipien für den ML-Lebenszyklus

verstanden werden (wie in unserem vorherigen Blog-Artikel ausführlich beleuchtet):

Automatisierte CI/CD/CT-Pipelines für ML: MLOps sorgt für die End-to-End-Automatisierung des

gesamten Lebenszyklus. Das umfasst nicht nur die klassische Continuous Integration (CI) für den

Code und Continuous Delivery (CD) für das Deployment der Modell-Anwendung, sondern auch

Continuous Training (CT). CT bedeutet, dass die Pipelines automatisch ein erneutes Training des

Modells auslösen können, wenn neue Daten verfügbar sind oder sich die Modellleistung

verschlechtert. Diese durchgehende Automatisierung beschleunigt die Bereitstellung neuer oder

aktualisierter Modelle dramatisch, reduziert manuelle Fehlerquellen erheblich und sorgt für eine

konsistente Qualität über alle Umgebungen hinweg.
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Kontinuierliches Monitoring und proaktives Retraining: Modelle sind dynamisch und ihre Leistung

in der Produktion kann sich verschlechtern. MLOps-Systeme überwachen die Modellleistung in

Echtzeit, erkennen dabei präzise verschiedene Formen von „Drift“: Daten-Drift (Veränderungen in

den Eingabedaten), Konzept-Drift (Veränderungen in der Beziehung zwischen Input und Output)

oder Feature-Drift (Veränderungen in den Verteilungen einzelner Merkmale). Bei erkannter

Abweichung oder einem signifikanten Rückgang der Vorhersagegüte können automatische Alarme

ausgelöst und Retraining-Pipelines initiiert werden, um das Modell mit den aktuellsten Daten

aufzufrischen und seine Relevanz und Präzision langfristig zu sichern. Fortgeschrittene Ansätze wie

A/B-Testing oder Canary Deployments erlauben es zudem, neue Modellversionen schrittweise und

risikominimiert im Live-Betrieb zu testen.

Umfassende Reproduzierbarkeit und Versionskontrolle: Die Fähigkeit, jederzeit exakt

nachvollziehen zu können, welches Modell mit welchen Daten, welchem Code und welchen

Parametern trainiert wurde und welche Ergebnisse es erzielte, ist für das Debugging, für Audits, für

die Compliance und für die effiziente Zusammenarbeit im Team unerlässlich. MLOps bietet hierfür

die notwendigen Tools und Prozesse zum Artefakt-Management (z. B. Modell-Registry für

Modellversionen, DVC für Datenversionierung) und Experiment-Tracking (z. B. MLflow, Weights &

Biases), die eine vollständige Transparenz und Auditierbarkeit sicherstellen. Dies ist besonders

wichtig in regulierten Industrien oder wenn die Erklärbarkeit von KI-Entscheidungen gefordert ist

(Explainable AI).

Interdisziplinäre Teams & Anpassung der Unternehmenskultur: Brücken bauen und Silos aufbrechen

Technologie allein ist niemals der alleinige Erfolgsfaktor. Der Erfolg solcher Vorhaben hängt maßgeblich

von der Fähigkeit ab, traditionelle Silos aufzubrechen und eine kollaborative, lernende Umgebung zu

schaffen:

Nahtloses Zusammenspiel verschiedener Expertisen: Erfolgreiche Solche Initiativen erfordern die

extrem enge und kontinuierliche Zusammenarbeit von Data Scientists (Fokus auf

Modellentwicklung, Algorithmen), ML Engineers (die Brücke zwischen Data Science und Operations,

Fokus auf Operationalisierung, Skalierung und MLOps-Pipelines), Software Engineers (Integration

der ML-Modelle in bestehende Anwendungslandschaften), IT-Operations-Teams (Infrastruktur,

Monitoring) und vor allem Fachexperten aus den jeweiligen Business-Bereichen (tiefes Verständnis

der Problemstellung, der geschäftlichen Auswirkungen und der Validierung der Ergebnisse im

realen Kontext). Klare Schnittstellen, gemeinsame Ziele und geteilte Verantwortung sind hier

entscheidend.

Kultur der Experimentierfreude und kontinuierlichen Lernbereitschaft: Die Entwicklung von

autonomen und hyper-personalisierten Systemen ist ein inhärent iterativer und experimenteller

Prozess. Eine Unternehmenskultur, die das Experimentieren aktiv fördert, das „schnelle Scheitern“

als Lernchance begreift und bereit ist, kontinuierlich neue Technologien, Methoden und Best

Practices zu adaptieren, ist absolut entscheidend. Dazu gehören auch Formate für den

Wissensaustausch, Communities of Practice und eine offene Fehlerkultur.
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Top-Management-Unterstützung und strategische Verankerung: Die Transformation hin zu einer

datengetriebenen Organisation ist oft tiefgreifend, betrifft alle Bereiche des Unternehmens und

erfordert signifikante Investitionen in Talent, Technologie und Prozessanpassungen. Eine klare

Unterstützung, eine strategische Vision und ein langfristiges Commitment der

Unternehmensführung sind unerlässlich, um die notwendigen Ressourcen bereitzustellen,

organisationsweite Veränderungen voranzutreiben und Widerstände zu überwinden. Die

Datengrundlage muss als strategischer Kern und nicht als isoliertes IT-Projekt verstanden werden.

Wie selten Modelle tatsächlich in den laufenden Betrieb kommen, zeigt die CNCF-Erhebung 2025: 7

Prozent der Befragten bringen Modelle täglich in Produktion, 47 Prozent gelegentlich, und 44 Prozent

betreiben überhaupt keine KI-Lasten (Auswertung vom 20. Januar 2026; die CNCF veröffentlicht dazu

öffentlich kein Erhebungsdesign — die Werte taugen als Größenordnung, nicht als exakte Marktzahl). Die

Lücke zwischen „wir machen etwas mit KI“ und „es läuft verlässlich“ ist also die Regel, nicht die Ausnahme.

Dazu passt ein zweiter Wert: Ein Drittel der Unternehmen, die KI einsetzen, berichtet deutlich höhere

Kosten als erwartet — 33 Prozent in der Bitkom-Erhebung vom März 2026. Wer die Datenstrecke erst

baut, wenn das Modell schon steht, zahlt sie zweimal. Wie ein Modell danach verlässlich in Produktion

kommt und dort bleibt, steht in MLOps — Data Engineering ist die Strecke davor, MLOps der Betrieb

danach.

„Responsible AI“ & Ethik: Vertrauen als höchste Währung in der datengestützten Welt

Je autonomer, personalisierter und damit einflussreicher KI-Systeme werden, desto wichtiger wird der

verantwortungsvolle und ethische Umgang mit ihnen. Datengetriebene Systeme müssen diese Aspekte von

der Konzeption an berücksichtigen und in den gesamten Lebenszyklus integrieren:

Sicherstellung von Fairness und aktive Vermeidung von Bias: ML-Modelle können unbeabsichtigt

gesellschaftliche oder historische Diskriminierungen und Verzerrungen (Bias) aus den

Trainingsdaten lernen und diese in ihren Vorhersagen oder automatisierten Entscheidungen

reproduzieren oder sogar verstärken. Dies ist ein enormes Risiko. Es beinhaltet die Notwendigkeit,

Modelle kontinuierlich auf Bias zu prüfen (mit speziellen Bias-Detektions-Tools und -Metriken), faire

Datensätze zu verwenden, diverse Teams zusammenzustellen und Algorithmen zu entwickeln, die

faire und gerechte Ergebnisse für alle betroffenen Gruppen liefern. Dies ist besonders kritisch bei

Anwendungen in sensiblen Bereichen wie der Kreditvergabe, Personalwesen, Gesundheitswesen

oder Strafverfolgung.

Transparenz und Erklärbarkeit (Explainable AI - XAI): Insbesondere bei autonomen und

hochkomplexen Entscheidungen von Black-Box-Modellen ist es oft nicht ausreichend, nur das

Ergebnis zu kennen. Es muss nachvollziehbar sein, warum ein Modell eine bestimmte Vorhersage

oder Aktion durchgeführt hat. Investitionen in XAI-Technologien (z. B. SHAP-Werte, LIME, Feature-

Importance-Analysen) sind entscheidend, um Vertrauen zu schaffen, Fehler im Modell zu debuggen,

gesetzlichen Anforderungen (z. B. Recht auf Erklärung gemäß DSGVO) zu genügen und Akzeptanz

bei Nutzern und Stakeholdern zu finden.
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Robuster Datenschutz und umfassende Datensicherheit: Der Umgang mit riesigen Mengen

hochsensibler, oft personenbeziehbarer und hyper-personalisierter Daten erfordert höchste

Standards bei Datenschutz (z. B. strikte Einhaltung der DSGVO und anderer Datenschutzgesetze)

und Datensicherheit. MLOps-Pipelines müssen von Grund auf „Privacy-by-Design“ und „Security-by-

Design“ konzipiert sein. Dies umfasst Techniken wie Anonymisierung, Pseudonymisierung,

Verschlüsselung, robuste Zugriffsrechteverwaltung und möglicherweise auch fortschrittlichere

Ansätze wie Differential Privacy oder Federated Learning, um Daten zu schützen, während Modelle

darauf trainiert werden.

Compliance und die Entwicklung von KI-Regulierung: Die Landschaft der KI-Regulierung entwickelt

sich weltweit rasant (z. B. der EU AI Act). Unternehmen müssen sich aktiv mit diesen Entwicklungen

auseinandersetzen, ihre internen Richtlinien anpassen und sicherstellen, dass ihre datengetriebenen

Anwendungen nicht nur effizient, sondern auch ethisch und legal einwandfrei sind. Eine proaktive

Herangehensweise an die KI-Governance ist unerlässlich, um zukünftigen Herausforderungen zu

begegnen und das volle Vertrauen von Kunden und Gesellschaft zu gewinnen.

Die erfolgreiche Umsetzung eines datengetriebenen Vorhabens ist eine komplexe, aber außerordentlich

lohnende Reise, die strategische Planung, tiefgehende technische Expertise und eine grundlegende

Anpassung der Unternehmenskultur erfordert. Doch die Unternehmen, die diese Herausforderung

meistern und die „neuen Goldgruben“ der Datenwissenschaft erschließen, werden zu den unbestreitbaren

Gewinnern der datengestützten Wirtschaft gehören und aus ihren Daten tatsächlich nachhaltiges Gold

schlagen.

Fazit & Ausblick: Die Datengrundlage als Motor

Wir haben in diesem Artikel die Evolution der Datenarbeit von der reinen Analyse hin zu einer aktiven,

wertschöpfenden Disziplin beleuchtet. Der Wandel ist kein bloßes Update, sondern ein

Paradigmenwechsel, der Unternehmen ermöglicht, ihre Daten nicht nur zu verstehen, sondern sie als

direkten Hebel für Hyper-Personalisierung, KI-gesteuerte Automatisierung und radikale

Produktinnovation zu nutzen. Die Zeiten, in denen Daten stillschweigend in Archiven schlummerten, sind

vorbei; heute sind sie der Treibstoff für dynamische, autonome und kundenfokussierte Prozesse.

Die „neuen Goldgruben“, die eine belastbare Datengrundlage eröffnet, sind vielfältig und bieten enorme

Wettbewerbsvorteile. Ob es darum geht, Kunden mit maßgeschneiderten Angeboten in Echtzeit zu

begeistern, komplexe Geschäftsprozesse intelligent und fehlerfrei zu automatisieren oder mithilfe

generativer KI völlig neue Produkte und Inhalte zu schaffen – die Möglichkeiten sind grenzenlos. Doch wie

wir gesehen haben, erfordert das Erschließen dieser Potenziale mehr als nur technisches Können. Es

bedarf einer robusten Datenstrategie, der Implementierung von MLOps als Rückgrat für den produktiven

Einsatz, dem Aufbau interdisziplinärer Teams und einer Kultur der Kollaboration und Agilität. Und über

allem steht die Verantwortung für eine „Responsible AI“, die Fairness, Transparenz und Datenschutz

gewährleistet.

Für Unternehmen, die ihre Zukunft aktiv gestalten wollen, ist die Botschaft klar: Jetzt ist der Moment, in

eine belastbare Datengrundlage zu investieren. Wer die komplexen Zusammenhänge von Daten, Modellen

und operativen Prozessen beherrscht und eine Kultur des kontinuierlichen Lernens und der Adaption
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pflegt, wird in der datengetriebenen Wirtschaft erfolgreich sein. Es geht darum, nicht nur auf

Veränderungen zu reagieren, sondern diese proaktiv durch datengestützte Intelligenz zu gestalten.

Der Blick in die Zukunft zeigt eine Welt, in der datengetriebene Systeme und Künstliche Intelligenz noch

tiefer in den Kern unserer Geschäftsprozesse und unseres täglichen Lebens eindringen werden. Von

selbstoptimierenden Lieferketten bis hin zu intelligenten persönlichen Assistenten – die transformative

Kraft dieser Technologien wird weiter zunehmen. Eine belastbare Datengrundlage ist somit nicht nur ein

Mittel zur Effizienzsteigerung, sondern der Motor für die nächste Welle der Innovation und des

Wachstums. Unternehmen, die diese Entwicklung erkennen und aktiv mitgestalten, werden die Vorreiter

einer neuen Ära sein, in der Daten tatsächlich zu ihrem wertvollsten Gut werden – einem Schatz, aus dem

sie immer wieder Gold schlagen können.

Ihr nächster Schritt

Ob ein KI-Vorhaben trägt, entscheidet sich vor dem Modell: bei der Frage, welche Daten wo liegen, wie sie

zusammenkommen und wer für ihre Qualität geradesteht. Wir bauen diese Strecken — mit

deutschsprachigen Senior-Teams und Data Engineers aus unserem KI- und Datenbereich, die eine

Plattform nicht nur aufsetzen, sondern betreiben, gesteuert aus Deutschland. Was Verantwortung dabei

nachweispflichtig macht, steht in der KI-Ethik.

Häufige Fragen

Was ist Data Engineering und wie grenzt es sich von Data Science ab?

Data Engineering baut und betreibt die Strecke, auf der Daten laufen: Erfassung, Zusammenführung,

Qualitätssicherung, Bereitstellung. Data Science arbeitet auf dieser Strecke und zieht Erkenntnisse daraus.

Die Reihenfolge ist nicht verhandelbar — ohne belastbare Datengrundlage bleibt jedes Modell eine

Vermutung.

Wo bringt das konkreten Nutzen?

In Echtzeit-Personalisierung (Empfehlungen, dynamische Preise), in intelligenter Prozessautomatisierung

jenseits starrer Regeln und in vorausschauender Steuerung von Beständen, Produktion oder Lieferketten.

Der Wert entsteht dort, wo Daten unmittelbar zu besseren Entscheidungen werden.

Was ist die häufigste Hürde?

Nicht das Modell, sondern die Grundlage. Schlechte oder fragmentierte Daten führen direkt zu schlechten

Vorhersagen. Ohne saubere Datenstrategie, MLOps für den produktiven Betrieb und Responsible-AI-

Prinzipien (Fairness, Nachvollziehbarkeit, Datenschutz) bleibt das Potenzial ungenutzt.

Was ist präskriptive Analytik?

Präskriptive Analytik geht über Beschreiben (was ist passiert?) und Vorhersagen (was passiert

wahrscheinlich?) hinaus und empfiehlt konkrete Handlungen (was sollen wir tun?). Sie schließt damit die

Lücke zwischen Erkenntnis und Aktion.
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Warum ist MLOps für datengetriebene Vorhaben so wichtig?

MLOps ist das Rückgrat, das Modelle zuverlässig von der Idee in den Produktivbetrieb bringt und dort hält

— mit Versionierung, Monitoring und Automatisierung. Ohne dieses Fundament bleiben auch gute

Modelle Einzelstücke, die im Betrieb nicht tragen.

Was bedeutet Echtzeit-Personalisierung?

Echtzeit-Personalisierung passt Inhalte, Angebote oder Interaktionen im Moment der Nutzung an die

einzelne Person an — auf Basis aktueller Daten statt starrer Segmente. So werden Erlebnisse individueller

und relevanter.

Was ist Responsible AI und warum zählt es?

Responsible AI meint den verantwortungsvollen Umgang mit KI: Fairness, Nachvollziehbarkeit und

Datenschutz als Teil der Entwicklung, nicht als Nachgedanke. In einer datengetriebenen Welt ist Vertrauen

die entscheidende Währung.

Thematische Vertiefungen

MLOps: Vom Modell zum verlässlichen Produktivbetrieb

Künstliche Intelligenz (Expertise)

Enterprise AI einführen

Quellen

Statistisches Bundesamt: Nutzung von Informations- und Kommunikationstechnologie in Unternehmen

— Unternehmen mit Nutzung von Technologien der künstlichen Intelligenz, Berichtsjahr 2025, Stand 24.

November 2025. Tabelle 1 „Anteil in % an allen Unternehmen nach Beschäftigtengrößenklassen“: 26 %

insgesamt, 23 % (10–49), 36 % (50–249), 57 % (ab 250). Tabelle 2 „Anteil in % an allen Unternehmen, die

künstliche Intelligenz nutzen nach Technologiearten“: maschinelles Lernen 23 % insgesamt, 21 % / 25 % /

39 %. Fußnote: „Nach EU-Unternehmensbegriff ab dem Berichtsjahr 2025.“ —

https://www.destatis.de/DE/Themen/Branchen-Unternehmen/Unternehmen/IKT-in-Unternehmen-IKT-Branche/Tabellen/ikti-

unternehmen-kuenstliche-intelligenz.html

DORA / Google Cloud: State of AI-assisted Software Development 2025, 142 Seiten. Befragung von

4.867 IT-Fachleuten weltweit zwischen dem 13. Juni und dem 21. Juli 2025. Belegt wörtlich: „With a high

degree of certainty, we found that AI adoption’s positive benefits depend on organizations having

healthy data ecosystems“ sowie die Definition eines gesunden Datenökosystems als Umgebung, „in

which internal data is high-quality, easily accessible, and unified“. —

https://services.google.com/fh/files/misc/2025_state_of_ai_assisted_software_development.pdf

Bitkom e. V.: Digitalisierung der Wirtschaft — Fast jedes Unternehmen beschäftigt sich mit KI.

Presseinformation vom 11. März 2026. Telefonische Befragung von 604 Unternehmen ab 20
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Beschäftigten, KW 2 bis KW 6 2026. Belegt: 41 % KI-Einsatz, 48 % planen oder diskutieren, 33 %

deutlich höhere Kosten als erwartet. — https://www.bitkom.org/Presse/Presseinformation/Digitalisierung-der-Wirtschaft-

Unternehmen-beschaeftigen-sich-mit-KI

CNCF: Annual Cloud Native Survey — Ankündigung vom 20. Januar 2026, Bezugsjahr 2025. Belegt: 7 %

tägliches und 47 % gelegentliches Modell-Deployment, 44 % ohne KI-Lasten. Einschränkung: Die CNCF

veröffentlicht auf ihren öffentlichen Seiten kein Erhebungsdesign. —

https://www.cncf.io/announcements/2026/01/20/kubernetes-established-as-the-de-facto-operating-system-for-ai-as-production-

use-hits-82-in-2025-cncf-annual-cloud-native-survey/

Europäische Kommission: AI Act (Regulierungsrahmen, Responsible AI) — https://digital-

strategy.ec.europa.eu/en/policies/regulatory-framework-ai
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